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Portugal.Liſſabon, d. 21. Mai. Den eingezogenen Er-
kundigungen zufolge, hat am 16. d. um 7 Uhr

—D

Abends die Garniſon von Porto zu einer und der
ſelben Zeit ihre Kaſernen verlaſſen. Sie begab ſich,
beſtehend aus dem 17. und 18. Linien-Jnfanterie,
einem Kavallerie und einem Artillerie Regimente,
ſo wie aus einigen Abtheilungen von verſchiedenen
Korps im Ganzen etwa 3000 Mann unter
Trommelſchlag und mit fliegenden Fahnen auf den Platz
St. Ovido, wo ſich auch der größte Theil der Bewoh-
ner Porto's verſammelte. Dort wurde Dom Pe-
dro, ohne die mindeſte Unordnung, proklamirt und
die Truppen erneuerten dieſem Fürſten ihren Eid. Zu
gleicher Zeit ernannte man zu Porto eine Regierung
im Namen des Königs Dom Pedro und der Koöni-
gin Donna Maria ll., ſeiner Tochter. Den ganzen
Abend hindurch wurden nach allen Provinzen Expreſſe
geſendet, um den verſchiedenen Beſatzungen dieſes Er
eigniß zu melden, und ſie aufzufordern, mit den Trup-
pen von Porto ſich zu verbinden. Heute hat Dom
Miguel die Nachricht von dem Abfalle des zu
Guimaraes garniſonnirenden Linien Regiments em
pfangen. Dieſes Regiment hat, ohne von den Vor-
fällen in Porto zu wiſſen, aus freien Stucken Dom
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Pedro und ſeine Charte proklamirt und beiden neuen
Gehorſam geſchworen. Die Regierung weiß auch von
dem Abfalle aller Truppen welche in den Provinzen
Algarves und Minho ihre Garniſon haben.
Eben ſo war es fruher ſchon bekannt, daß die Beſa
tzung Liſſabons ſelbſt durch verſchiedene Meinungen
getrennt ſey. Jetzt offenbart ſich dieſe Trennung noch
ſtarker. Die dem Dom Pedro anhangenden Solda-
ten verbergen ſich nicht mehr vielmehr erklarten ſie
mitten auf den Straßen mit lauter Stimme, daß ſie
die Rechte deſſelben gegen wen es ſei, aufrecht halten
werden.

Die einſtweil. Regierung in Porto beſteht aus
dem General da Coſta, geweſenem Statthalter der
Provinz Minho, als Praäſidenten, dem Oberſten Fer-
reri, als Vice-Praäſidenten, den geweſenen Kortes
Mitgliedern Moraes Sarmento und J. J. G. v.
Sampajo und J. J. van Zellea und Köpke.

Porto, d. 24. Mai. Alle Regimenter, außer
dem 12ten, ſind der Sache Oom Pedro's beige-
treten. Dieſes Regiment iſt bei dem Statthalter
Gaſp. Teixeira in Trasosmontes, bei welchem ſich auch
der hieſige Statthalter vor 3 Tagen eingefunden hat.
Dieſe elenden Rebellen ſind jetzt in Lixg an fuünf
Stunden von hier, zwiſchen Amgrante und Guimarges
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mit dem raten, einigen Jagern vom rrten und dem
Polizei Regiment. Truppen von hier aus müſſen ſie
heut erreicht haben. Vigue erklarte ſich am 19. für
Dom Pedro, Coimbra am 22., Condeixa
und Leiria vermuthlich am 21. Es ſind Berichte
bei der Regierung eingegangen, wonach die Stadt
Chaves und die Provinz Trasosmontes ſich fur
Dom Pedro erklärt haben ſollen.

Frankreich.Paris, d. 1. Juni. Se. Maj. der König haben
den Hrn. Herzog von Laval-Montmorency zu
Jhrem Botſchafter in Wien, und den Hrn. Vicomte
von Chateaubriand zu Jhrem Botſchafter in
Rom ernannt.

Vom 4. Juni. Aus Marſeille wird gemeldet,
daß am 29. v. M. eine telegraphiſche Depeſche aus
Toulon den Befehl überbracht habe, daß die von der
Regierung gemietheten Fahrzeuge ſich binnen drei Ta-
gen nach Toulon begeben ſollten. Ueber die Be
ſtimmung derſelben hat noch nichts verlautet

GroßbritannienLondon, d. 2. Juni. Sicherem Vernehmen nach
iſt die beſtimmte Abberufung des Sir F. Lamb
aus Liſſabon von hier abgegangen, nachdem vor-
her mit der franz. Regierung über dieſen Schritt com-
municirt und deren Anſicht der der engl. Regierung voöl-
lig gleich befunden worden. Zugleich ſoll in Beziehung
auf die durch Dom Miguel geſchehene Ernennung ei-
nes eignen Geſandten nach England ihm beſtimmt an-
gezeigt worden ſeyn, daß ein ſolcher nicht wurde an
genommen werden.

Der Schacht und 2 bis 300 Fuß des Tunnels
ſind ganz frei vom Waſſer, die ubrigbleibende ausge
grabene und ausgemauerte Strecke von 350 Fuß ſteht
zwar noch unter Waſſer, welches man aber nunmehr,
da der Leck geſtopft iſt, auspumpen wird. Die Mauer-
arbeit hat nicht im mindeſten gelitten, und der römiſche
Kitt iſt durch das Waſſer nur noch härter geworden.
Dem Fortſchreiten des Werkes ſtehen, wenn die noö-
thigen Fonds angeſchafft werden können, weiter keine
Hinderniſſe entgegen. Ungefähr 600 Fuß ſind von
Süden nach Norden bereits ausgegraben worden, es
bleiben nur noch bis zum niedrigen Waſſer- Mark des
entgegengeſetzten Ufers ungefähr 350 Fuß auszugraben
übrig

Stali en.Florenz, d. 26. Mai. Der vormalige ruſſiſche
Botſchafter bei der Pforte, Hr. v. Ribeaupierre,
iſt vorgeſtern mit ſeiner Familie von hier nach der Villa
Montecatini bei Lucca, die derſelbe gemiethet hat,

abgereiſt. J artet
u

Konſtantinopel, d. 11. Mai. Seit Abgan
der letzten Poſt haben die durch die Hospodare hieher

gelangten beunruhigenden Nachrichten aus den Furſten
thuümern, oder vielmehr die huülfloſe Lage des Reichs
im Allgemeinen, die Stimmung der Ulema's, des
größten Theils des Volks und der Großen, die ver-
einigten Vorſtellungen des Großweſſiers, des Husny
Bei und des Reis-Effendi, das zweideutige Beneh-
men der hier anweſenden Paſcha's, und die Beſorgniß,
daß keine europäiſche Diverſion zu Gunſten der Pforte
ſtatt finden werde, den kriegeriſchen Sinn des Sultans
gebeugt, und eine Nachgiebigkeit herbeigeführt, die man
noch vor Kurzem fur unglaublich gehalten hatte. Dem
allgemeinen Vernehmen nach hat nemlich der Reis-
Effendi dem oſterreichiſchen Jnternuncius v. Ottenfels
eröffnet, daß die Pforte geneigt ſey, auf dem Grund
der Londoner Konvention vom 6. Julius 1827 und
des Traktats von Akjerman zu unterhandeln. Gleich
zeitig ſoll dem niederlandiſchen Geſandten eine ahnliche
Mittheilung gemacht worden ſeyn, die noch ausge-
dehnter die Annahme der Konvention vom 6. Jul. und
die Erfuüllung des Traktats von Akjerman zuſagt.
Beide Miniſter ſandten Kuriere ab der erſte nach
Wien, der zweite nach Smyrna, um den alliirten Ho-
fen und deren Admiralen dieſe Wendung der Dinge,
die übrigens in Pera Alles in die freudigſte Stimmung
verſetzte, anzuzeigen. Es iſt zu bemerken, daß bis
heute noch kein eigentliches Kriegsmanifeſt Rußlands
auf offiziellem Wege hier iſt, und daß man daher die
ſes wichige Zugeſtandniß der Pforte noch als ein Ret-
tungsmittel zu Abwendung der ſich nahernden Kriſis
betrachtet. Es heißt, Hr. v. Ottenfels habe bei Em-
pfang dieſer Mittheilung ſein Vergnügen darüber aus-
gedrückt, und dem Reis-Effendi dazu Glück gewuünſcht.
(Bekanntklich erklart das an den Großweſſier gerichtete
Schreiben des Grafen Neſſelrode vom 26. April, bei
Mittheilung des ruſſiſchen Manifeſts, welches ver
muthlich erſt beim Uebergang über den Pruth nach Kon
ſtantinopel geſendet wurde, daß wenn auch turkiſche
Friedens Unterhandler im ruſſiſchen Lager eintreffen
ſollten, die Operationen der Armee dadurch nicht auf-
gehalten werden wurden. Es iſt daher zu vermuthen,
daß dieſes Schreiben bei ſeinem Eingang zu Konſtan
tinopel große Senſation machen wird.) Es giebt in
deſſen hier Leute, welche die Annahme der Konvention
vom 6. Jul. 1827 fur eine Liſt des Divans halten, um
ſich bei ſeiner bedrangten Lage furs Erſte nur wieder in

Verbindung mit England und Frankreich zu ſetzen, aus
denen man zuletzt Bundesgenoſſen der Pforte zu ma-
chen, die Hoffnung immer noch nicht aufgegeben hat.

Konſtantinopel, d. 19. Mai. Am 14. iſt der
Pforte die ruſſiſche Kriegserklaärung, und am 15. die
Nachricht von dem Uebergange der ruſſiſchen Armee

über den Pruth zugekommen. Die ganze Bevölkerung
g der Hauptſtadt wurde von der Kriegserklaärung, durch

öffentliche Vorleſung in den Moſcheen und auf allen



platzen durch Kommiſſarien des Divans in Kenntniß
geſetzt. Zugleich erging eine Aufforderung zur Bes-
waffnung an die Nation, und allen Muſelmannern
ward aufs Dringendſte empfohlen, ſich zur Vertheidi-
gung der Religion und des Landes zu verſammeln,
und in den Wohnungen der Vorſteher der verſchiede-
nen Quartiere der Hauptſtadt Waffen und Munition in
Empfang zu nehmen. Die Pforte hat durch dieſe
Verfugung die ruſſiſche Kriegserklärung beantwortet,
und ſie ſchickt ſich nun an, den Kampf zu beſtehen. Sie
gab auch den hier reſidirenden europäiſchen Miniſtern
von ihrem Vorhaben Kenntniß erſuchte dieſelben ih-
re Hofe zu benachrichtigen, daß die Pforte zu Ver-
theidigung ihres unbeſtreitbaren Rechts das Gluück der
Waffen verſuchen, und lieber untergehen als ſich mit
dem Degen in der Hand Geſetze vorſchreiben laſſen
wolle

Schreiben aus Zante, d. g. Mai. Der
Allg. Zeitung von anonymer Hand mitgetheilt.) Am
26. v. M. begab ſich der vor Koron angekommene
ruſſiſche Viceadmiral v. Heyden, nebſt dem Kapitan
der franzöſiſchen Fregatte Jphigenie und dem Befehls-
haber einer engliſchen Brigg, nach der Feſtung Koron,
und forderte die Haupter der dortigen inſurgirten Trup-
pen auf, ihnen die Feſtung gegen Erlegung der Sum
me auszuliefern, die ſie fur ruckſtändigen Sold von
Jbrahim Paſcha zu fordern hatten. Dieſe Häuptlinge
ertheilten jedoch hierauf die merkwurdige Antwort,
daß ſie die Feſtung fur den Großherrn in Beſitz
hatten, und ſie daher keineswegs ſeinen Feinden uber-
liefern wollten, daß ſie noch fur acht Monate Lebens-
mittel haätten, und daß ihr Zwiſt mit Jbrahim Paſcha
von der Art ſey, daß ſie ihn ſchon allein auszufechten
wiſſen wurden und kein Dritter ſich darein zu miſchen
habe. Als der Admiral hierauf erwiederte: „Nun ſo
werden wir euch mit Gewalt der Waffen zur Uebergabe
der Feſtung zwingen“, erklarten ſich die erwahnten
Häuptlinge entſchloſſen, Gewalt mit Gewalt zu ver
treiben, worauf Graf v. Heyden nebſt den beiden an-
dern Kommandanten ſich aus der Feſtung entfernten.
Erſterer verließ auch die dortigen Gewaſſer; wahr
ſcheinlich iſt er nach Aeging geſteuert. Jbrahim Paſcha
beſitzt nun ſo viel Lebensmittel, daß er zur Noth bis
zu der in Morea bevorſtehenden Getreide- Erndte mit
ſeinen Truppen auszuhalten im Stande iſt. (7)

Berichten aus Paris zufolge iſt ein Kurier von
Korfu an den engliſchen Geſandten in Paris angekom-
men, welcher die Nachricht bringt, daß Alexan-
drien von den Englandern blokirt iſt. Der Vice-
König macht daſelbſt und in Kairo große Vorkehrungen
zu ſeiner Vertheidigung es wird zu gleicher Zeit ge-
meldet daß dieſe Blokade mit Uebereinſtimmung des
franzöſiſchen Gouvernements geſchieht.
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fahren ließ aufs Hochſte erfreut.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Das Journal de St. Petersburg enthält

im neueſten Blatte Folgendes Am 7. (19.) Mai Mit-
tags ſind Se. Maj. bei Wodolony-Jſfaky, wo die
Brücken über den Pruth fur die Armee aufgeſtellt wa
ren, die Granze paſſirt. Se. Maj. haben ſich durch
die Eskorten der Garde Koſacken und des Koſacken
Regiments Sr. Kaiſ. Hoh. des Großfurſten Thron-
erben, welche auf den Stationen Jhres Weges bis zum
Lager von Brailow aufgeſtellt waren, nicht beglei-
ten laſſen Sie haben ſich mit einigen Moldauiſchen,
Jhrem Wagen voranreitenden Soldaten zu Pferde,
deren Beſtimmung war, den Weg anzugeben begnugt
und haben Sich alſo einer fremden Nation anvertraut,
welche bereits nur Dank fur die von den Kaiſerl. Trup-
pen beobachtete ſtrenge und ſchutzende Disciplin abzu-
ſtatten hatte. Ueberall im Rucken der Armee erwarben
ſich die große Ordnung und die ſorgſame Thatigkeit,
welche die Behoörden ſich zur Pflicht machten, die Lob-
ſpruche Sr. Maj. Um Mitternacht ſtiegen Se. Maj.
in einem kleinen Landhauſe des Paſcha von Brailow,
welches faſt in der Mitte des Blokade-Lagers liegt,
ab; Se. K. H. der Großfurſt Mich ael, der die Be
lagerung kommandirt, der Feldmarſchall Furſt von
Wittgenſtein, der General Woynow und der
ganze General Stab des zweiten Armee Korps er-
warteten Se. Maj. am Eingange dieſer Wohnung den
folgenden g. (20.) Mai machten Se. Maj. in Beglei-
tung Jhres erlauchten Bruders und des Marſchalls
und Chef des Generalſtabs, Grafen Diebitſch, ei-
nen Umritt durch die Vorpoſten und die am weiteſten
hinausgeruckten militairiſchen Aufſtellungen, welche
rechts und links die Feſtung zunachſt einſchließen. Die
Truppen fuühlten ſich bei der Erſcheinung ihres Sou-
verains, der auf dieſe Weiſe ihre Gefahren theilte und
ihrem Eifer und ihrer Tapferkeit Gerechtigkeit wider

Am Abend ſchick
ten Se. Maj. alle ſeit dem Anfange der Blokade ge
machten Gefangenen, nachdem dieſelben zuvor mit ei-
nigen 100 Dukaten beſchenkt worden waren, in die
Feſtung zuruck. Jhre Ruckkehr erregte den innigen
Dank des Paſcha's und aller Bewohner. Deſſenunge-
achtet konnten ſich die turkiſchen Gefangenen doch nicht
uberzeugen, den Kaiſer geſehen zu haben, und eben ſo
wenig kann die Beſatzung bis jetzt die Erſcheinung des
machtigen Beherrſchers von Rußland vor den Mauern
der Feſtung begreifen. Sie feuert jedoch ſeit Seiner
Ankunft nur ſehr ſelten und iſt wie von Erſtaunen uüber
das, was ſie ſieht und hort, betroffen. Die Vorbe-
reitungen zur Belagerung ſind durch die Entlegenheit
der nöthigen Materialien, die man uber 50 Werſte
weit herholen muß, verzoögert worden.

Ueber die bisher ſtatt gehabten ruſſiſchen Kriegs
Operationen ſind wir (heißt es in dem J. de Peters
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burg weiter) in den Stand geſetzt, nachſtehende aus-
führlichere Mittheilungen zu machen

Die gute Witterung iſt diesmal in unſern mittag-
lichen Provinzen ſo ſpät eingetreten und die Straßen
ſind ſo lange unwegſam geweſen daß die Operationen
zur Zuſammenziehung der Truppen unter den Befehlen
des Feldmarſchalls, Grafen von Wittgenſtein, erſt
mit dem Monate April haben beginnen können. Am
20. April (2. Mai) hatte der Marſchall ſeine vorlau
figen Dispoſitionen beendigt und am 25. April (7. Mai)
konnten unſere erſten Kolonnen über den Pruth gehen.
An demſelben Tage wurde die Hauptſtadt der Moldau
beſetzt und ſchon am 30. April (12. Mai), fünf Tage
nach der Eröffnung des Feldzuges, ſtanden unſere Trup
pen auch in Buchareſt und dehnten ihre Vorpoſten
bis an die Donau aus. Die turkiſchen Feſtungen,
welche ſich an den Ufern dieſes Fluſſes befinden, ſind
der Hauptſtadt der Wallachei ſo nahe gelegen, daß die
Marſche ungemein beſchleunigt werden mußten um
den ottomaniſchen Truppen, welche aus einem von je
nen feſten Platzen leicht auf Buchareſt hatten vor-
dringen und dieſe Stadt in Aſche legen können, zuvor-
zukommen. Die Erhaltung der Stadt iſt glücklicher
Weiſe in dieſem Augenblicke geſichert; das Korps unter
den Befehlen des General Lieutenants Roth hat Bu-
ch areſt beſetzt. Das des Generals Woynow iſt
von Jaſſy aus auf die Feſtung Brailow marſchirt
einige unbedeutende Gefechte haben vor dieſem Platze,
deſſen Beſatzung zu einer hartnackigen Gegenwehr ent
ſchloſſen zu ſeyn ſcheint, ſtatt gefunden. Eine Abthei-
lung ausgewahlter türkiſcher Kavallerie rückte unſeren
Truppen entgegen, ſobald man deren Annäherung er-
fuhr dieſelbe wurde aber von einem Vorpoſten der
Uhlanen vom Bug zurückgeworfen und mit gefallter
Lanze bis unter die Thore der Feſtung verfolgt. Der
Officier, welcher das turkiſche Korps anfuhrte, wurde
getödtet, und einige funfzig Mann wurden zu Ge-
fangenen gemacht. Am 3. (15.) Mai wurde eine der
Vorſtadte von Brailow, deren Einnahme zur Er-
öffnung der Belagerungs Arbeiten unumganglich noö-
thig war, nach einem zwar lebhaften jedoch nicht an
haltenden Widerſtande von Seiten des Feindes, mit
Sturm genommen. Es erfolgte hierauf die Einſchlie-
ßung des Platzes; aber der hohe Waſſerſtand der Do
nau einerſeits, ſo wie andrerſeits die Nothwendigkeit,
die zur Anfertigung der Schanzkoörbe erforderlichen Ma
terialien aus einer Entfernung von mehr als 50 Wer-
ſten herbeizuſchaffen, geſtatteten die Eröffnung der
zweiten Parallele erſt in der Nacht vom 13ten auf den
1gten (25ſten auf den 26ſten) d. M, Mehrere Batte-
rieen ſind bereits aufgeführt, und wenn man von den
erſten Wirkungen ihres Feuers auf die Zukunft ſchlie-
ßen darf, ſo hat man alle Urſache, ſich einen ſchnellen
und entſcheidenden Erfolg zu verſprechen. Der Groß-

die Belagerung von Brailow. Der Kaiſer hat ſich am
furſt Michael, Kaiſerliche Hoheit, leitet in Perſon

gten ſelbſt dahin begeben und iſt bis zum 13ten daſelbſt
verblieben. Seine Majeſtät haben alle Poſten alle
Arbeiten beaufſichtigt, und alle Umgebungen des Platzes

Der Austritt der Donauin Augenſchein genommen.
iſt ſo bedeutend geweſen, daß es jetzt phyſiſch unwoög-
lich iſt, auf denjenigen Punkten unfern Jsmail uber
den Fluß zu gehen, wo wir ihn zu uberſchreiten wunſch
ten und wo ein ſehr anſehnliches Armee Korps ſich
vereinigt findet, welches bereit iſt, in die Bulgarei
vorzudringen, und ſeine Operationen mit Nachdruck
und Schnelligkeit auf dem rechten Ufer der Donau fort-
zuſetzen. Der Kaiſer hat dieſen Zwiſchenraum benutzt,
um 3 Tage zu Bender und zu Odeſſa bei Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin zuzubringen. Jnzwiſchen iſt
dem nachhaltigen Ueberfluſſe der Weide, welche jen
ſeits der Donau zu finden, fur uns ſo weſentlich iſt,
die Witterung niemals gunſtiger geweſen als jetzt. Auf
dieſe Weiſe erleiden wir durch das Anwachſen dieſes
Fluſſes keinen weſentlichen Zeit Verluſt, und werden
wir in Maſſe denſelben uberſchreiten, ſobald er in ſein
gewoöhnliches Bette zuruckgetreten ſeyn wird. Der ſo
wichtige Zweig der Armee Verwaltung iſt auf die
wunſchenswertheſte Weiſe organiſirt. Zwieback, Fleiſch,
Mehl, Branntwein, nichts fehlt dem Soldaten, und
Transportwagen, welche mit Ochfen beſpannt und ge
eignet ſind, der Armee in allen Bewegungen zu folgen,
vieten ihr für mehrere Monate die vollig geſicherten
Subſiſtenz Mittel, wohin ſie ihre Richtung auch neh
men mag, dar. Alle türkiſchen Platze an der Donau
ſcheinen wohl verproviantirt und mit hinreichenden
Garniſonen verſehen zu ſeyn. Was die Heere betrifft,
welche uns die Turkei gegenüber ſtellen wird, ſo ſchei
nen ſich dieſe weder concentrirt noch feſt organiſirt zu
haben. Einige Truppen Bewegungen haben in Bos-
nien ſtatt gefunden man ſpricht von der Vereinigung
eines Korps bei Schumla und einer Armee zu Adria-
nopel, über welche der Großherr den Befehl in Per
ſon übernehmen werde. Je nachdem unſere active Ar
mee vorſchreitet, wird dieſelbe durch die Reſerve unter
Befehl des General -Lieutenants Grafen von Witt
in der Moldau und Wallachei erſetzt werden. Das
Kaiſerl. Heer iſt mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus
von den Einwohnern der beiden Furſtenthümer aufge
nommen worden, und beobachtet eine Disciplin, wel-
che mit Recht bewundert wird. Krankheiten irgend
einer Art haben ſich bis jetzt weder vor Brailow, noch
ſonſt irgendwo gezeigt. Jn den bis jetzt ſtatt gefunde
nen Gefechten haben wir 60 Verwundete und einige
Todte gehabt. Unter den Letztern befindet ſich ein Ko

ſacken Oberſt, dem beim Anbruche des Tages in den
Trancheen ſchlafend durch eine Kanonen Kugel derKopf weggeriſſen wurde. ß

die
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Die ruſſiſchen Truppen bei Jbrail (Brailow) Majeſtat die regierende Kaiſerin, erfreuen ſich des
ſind mit Verfertigung von Faſchinen und Leitern be Allerhöchſten Wohlſeyns.
ſchaäftigt, und man glaubt daß ein Sturm beabſich Odeſſa, d. 28. Mai. Man erwartet hier ſtund
tigt wird. Bis jetzt iſt Jbrail noch nie eingenom lich die, 14,000 Mann Landungstruppen fuührende
men worden und es durfte fur die Turken ein bedeu- Flotte von Sebaſto pol. Die bei uns von der
tungsvolles Zeichen ſeyn, wenn ſie dieſen Platz ſo ge Regierung gemietheten Transportſchiffe verſchiedener
ſchwind fallen ſahen. Nationen haben Befehl, ſich an dieſelbe anzuſchließen.Der Kaiſer hat Odeſſa verlaſſen, um ſich nach Sie ſind mit Munition und Lebensmitteln auf vier Mo
Jsmail zu begeben. Seine Majeſtät, ſo wie Jhro nate beladen.

—J

Bekanntmachungen.
Mit dem ſten Mat d. J. ſind in den Fahr Poſtverbindungen

a) zwiſchen Halle und Jena,b) zwiſchen Leipzig und Jena, und
c) zwiſchen Halle und Naumburg folgende Veranderungen eingetreten:Die Fahrpoſten zwiſchen Halle und Jena, und Halle und Naumburg werden zwiſchen Merſe

burg und Naumburg nicht mehr auf dem directen Wege, ſondern uber Weißenfels befördert. Die
Fahr Poſt zwiſchen Merſeburg und Leipzig, zum Anſchluß an die Fahr- Poſt zwiſchen Halle und Jena
iſt aufgehoben, und dagegen eine Fahr Poſt zwiſchen Weißenfels und Leipzig zum genauen Anſchluß an
die Fahr Poſt zwiſchen Halle und Jena eingerichtet worden.

Der Lauf dieſer Poſten iſt in nachſtehender Art regulirt worden:
a) Fahr-Poſt zwiſchen Halle und Jena, und Leipzig und Jena

von Halle: von Leipzig: in JenaDiensta Diensta DienstaFreitag h s Uhr Morgens Freitag 46 Uhr Morgens Freitag ß 9 Uhr Abends
(bis W gengels combinirt

mit der Hofer Diligence)

von Jena: in Leipzig: in Halle:Dienstag 5 Dienstag J DienstagSee z Uhr Morgens Sonnabend 6 Uhr Abends Sonnabend 0 Uhr Abends
Fahr Poſt zwiſchen Halle und Naumburg

von Halle: in RNaumburg:Dienstag Mittwochr 8 Uhr Abends Sonne 4 Uhr Morgens
W Naumburg: Wo in Halle:onta

Mit dieſer Poſt ſteht die wöchentlich einmalige Local Poſt zwiſchen Ran burg u und Jena in Verbindung, die

Montag 10 Uhr Vormittags
von Naumburg abgeht, und von Jena

Donnerstag 9 Uhr Morgens
in Naumburg eintrifft.Zu allen dieſen Poſten kommen bedeckte Wagen, die hinten in Federn hängen, in Gebrauch. Die fur den

Cours zwiſchen Halle und Jena, und Halle und Naumburg beſtimmten Wagen ſind zur Beförderung
von z Perſonen, und der Wagen, der zwiſchen Weißenfels und Leipzig courſirt, iſt zur Aufnahme von
4 Perſonen eingerichtet. An Perſonengeld ſind 84 Sgr. incl. des Poſtillon Trinkgeldes pro Meile zu entrich
än, wofur jedem Reiſenden 30 w Gepack frei paſfiren.

Frankfurt am Main, den 5. Juni 1828.

r m

Der General Poſtmeiſter

Nagle r.
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eröffnet worden, ſo werden alle bekannte und unbekannteOeffentliche Bekanntmachung,
Auf den Antrag des Johann Gottlob Schrö-

ter ſoll ein demſelben zugehoöriges zu Dööhlsdorf bei
Zörbig gelegenes Gut mit Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden, Hof, Garten, zwei Weiden und einer
Pflaumen -Kabel, mit einer Hufe Feld und einem hal
ben Acker jetzt zu Feld gemachter Wieſe, nebſt Jnven-
tarium an den Meiſtbietenden, jedoch mit Vorbehalt der
Auswahl unter den Lizitanten, auf

den 21ſten Juni d. J., Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Quetz verkauft werden. Kauf-
liebhaber, welche uüber ihre Zahlungsfaähigkeit ſofort
Nachweiß fuhren können, werden hiermit geladen im
anberaumten Termine zu erſcheinen und ihre Gebote ab-
zugeben.

Ungefähr der dritte Theil der Kaufſumme kann
vielleicht gegen hypothecariſche Sicherheit auf den
Grundſtuücken ſtehen bleiben. Uebrigens muß aber der
Käufer ſofortige Zahlung des Kaufgeldes bereit halten.
Da eine Gewahr fur die Qualität und Quantität der
Grundſtücke nicht geleiſtet wird, ſo haben Kaufliebha-
ber die Grundſtucke vorher in Augenſchein zu nehmen.

Zörbig, am 3. Juni 1828.
Patrimonial- Gericht Quetz.

Die tzre.
Ausgeklagter Schulden halber iſt das dem Kreis

boten Karl Müller und deſſen Ehefrau Marie
geb. Thalheim zu Helmsdorf zugehörige Haus
nebſt Hof, Eingebauden und Garten, welches auf
154 Thlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt worden zum

Termintauf S
den 24. Juli d. J.

Vormittags 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle beſtimmt,
wozu ſich zahlungsfähige Kaufluſtige einfinden, und ihre
Gebote abgeben können.

Zugleich iſt damit die Vorladung der unbekannten
Realprätendenten verbunden und werden daher dieſe
aufgefordert ſich in dem beſtimmten Termine mit ihren
Anſpruchen perſönlich oder ſchriftlich zu melden, außer-
dem ſie damit präcludirt und ihnen gegen den neuen Be
ſitzer der Grundſtucke ein ewiges Stillſchweigen aufge
legt warden wird.

Amt Helmsdorf, den 14. Mai 1828.
Freiherrl. v. Kerſſenbrockſches Patrimonial-

Gericht. 9Edictalladung. sNachdem auf Antrag der ſich gemeldeten Glaäubigel

des Schenkwirths und Handelsmanns Gottfried
Simon in dem hieſigen Amtsdorfe Reinſtedt und
nach abgegebener Erklärung deſſelben uüber die Unzuläng-
lichkeit ſeines Vermögens zur Befriedigung ſamm,tlicher

öffentlichen nothwendigen Verkauf geſtellt, und iſt dazu

Gläubiger des gedachten Simon hierdurch geladen
zur Anmeldung und Juſtification ihrer Forderungen in
dem auf

Sonnabend, den 19ten Juli d. Jahres,
angeſetzten Termine entweder in Perſon oder durch hin
läänglich legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen mit
der Verwarnung, daß alle diejenigen welche ſich in die
ſem Termine bis Nachmittags um 4 Uhr mit ihren For
derungen nicht gemeldet, damit ab und zur Ruhe ver-
wieſen werden, und dieſerhalb ohne weitere Contumaciagl-
anzeige ſofort Pracluſionsbeſcheid ertheilt werden ſoll.

Zugleich wird allen denjenigen welche an den Ge-
meinſchuldner etwas ſchuldig ſind, oder Sachen, Effecten
oder Briefſchaften von demſelben beſitzen, unterſagt,
an ihn das Geringſte auszuzahlen oder auszuliefern,
und werden dieſelben vielmehr hierdurch angewieſen, dem

unterzeichneten Gerichte davon ſofort Anzeige zu machen,
widrigenfalls jede Zahlung oder resp. Auslieferung fur
nicht geſchehen geachtet, ſondern fur die Concursmaſſe
eingefordert und außerdem der Inhaber ſolcher verſchwie-
genen Geldpoſten oder Sachen des ihm daran zuſtehen,
den Unterpfandes oder ſonſtigen Rechts fur verluſtig er
klart werden ſoll.
Hoym, am g. März 1828.
t Herzogl. Anhalt. Juſtizamt daſelbſt.

„Fokke.
In der ten kleinen Lotterie, deren Liſten angekom-

men ſind und bei uns nachgeſehen werden koönnen, fielen
außer den kleinern Gewinnen in unſere Collecten

1 Gew. à 200 Thlr. 2 Gew. à 150 Thlr. und
Gew. à 100 Thlr.

Die Ziehung der roten Lotterie beginnt den g. Juli
und ſind zu derſelben J und 3 Looſe bei einem Jeden
von uns zu haben.

Lehmann. Runde.
Aachener Feuer-Verſicherungs-Geſell-

ſchaft.
Das laufende Verſicherungs- Kapital dieſer Geſell-

ſchaft, welche Gebäude, Mobilien, Waaren und
Feldfruchte, zu ſehr billigen Pramien und loyalen Be
dingungen verſichert, hat ſich im Jahr 1827 um
mehr als eilf Millionen Thaler vergrößert, und betrug
am 31. December 45,847.471 Thaler.

Die Unterzeichneten, welchen jetzt die Agentur fur
Halle und die Umgegend übertragen worden iſt, neh-

men Verſicherungen fur die genannte Geſellſchaft an,
und ertheilen über die Verſicherungs Bedingungen die
nöthige Auskunft.

Halle. C. G. Fritſch Comp.am Paradepiatz.
Gute Hohſgiegel ſind billig zu haben hinterm Rath

vorhandener Glaäubiger Concurs, über deſſen Vermögen hauſe Nro. 253.
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Vielerlei Sorten echte

Berliner Geſundheitsflanelle
mit und ohne Baumwolle, erhielt zu auffallend billigen
Preiſen die Tuchhandlung von Friedrich Arnold
an der Markktkirche.

Fetten holländiſchen Kämmelkäſe à t 23 Sgr. in
ganzen Kaſen von 20 W ſchwer, à b 2 Sgr., ſo wie
große franzöſiſche Catharinen Pflaumen 1776 für einen

Thaler verkaufen Schmidt Comp.
in Halle am alten Buttermarkt.

Feinſtes z Cöllniſches Schießpulver, von beſter Gute

a 10 Sgr. empfehlen
Schmidt Comp.

m 43

Wegen einer Geſchaftsreiſe kann ich mich nur 2 Ta-
ge mit meinen angekommenen ſehr guten Mecklenburger
Reit- und Wagenpferden, einige 20 Stuck an der Zahl,
hier aufhalten. Kaufliebhaber bitte ich, mich den
1gten und 19. d. M. mit ihrem Beſuch zu beehren.

Halle, den 10 Juni 1828.
Louis Loezius,

Pferdehandler.
Im Gruünen Hof bei Hrn. Kunde.

Daß alle Mittwoch bei mir Gartenmuſik gehalten
wird, mache ich einem hochzuverehrenden Publikum hier-
mit ergebenſt bekannt, und bitte um gütigen Zuſpruch.

Wilhelm Hedler
im Fürſtenthal.

Eine noch im beſten Stande ſich befindende Droſchke

weiſet zum Verkauf nach Föllner in der Steinſtraße,
wohnhaft bei dem Herrn Polizei-Commiſſair Wein-
mann.

s m um 7D 2Was meine Forderung betrifft, welche ich a an den

verſtorbenen Holzhändler Hrn. Trübe habe und die
von deſſen Wittwe in Nro. 46. der Halliſchen Zeitung
zur Sprache gebracht wird ſo bemerke ich: daß die ge-
nannte Forderung gerichtlich feſtſteht, folglich deren
Rechtmäßigkeit weder von der Auslegung der Frau

noch die Bezahlung von ihrem Willen abhan-Trube,
Vielmehr iſt es unbezweifelt,gig iſt.

Nachlaſſe des 32c. Trübe im Wege des Concurſes werden
muß.

D eißner.
Die bekannten Prager Muſtci werden ſich Frei-

tags den 13. Juni zum letztenmale in der Wein-
traube hören laſſen. L. Preus.

Mein in der Leipziger Straße suhb Nro. 386
neben dem goldenen Löwen belegenes Haus, worin

22224

6 Stuben nebſt Kammern, x Laden mit Ladenſtube,

daß mir meine
volle Befriedigung aus dem (wenn auch verſchenkten)

l

Kuüche, Keller, Boden und Hofraum befindkich, iſt ent
weder zu verkaufen, oder von Michaelis d. J. ab, im
Ganzen oder theilweiſe zu vermiethen, und das Nahere
darüber bei mir zu erfahren.

Fritſch,
Gaſtwirth zur Stadt Berlin.

Ein Keller, ſowohl fur Kaufleute als auch fur Victug
lien Händler paſſend, ſteht zu vermiethen. Wo? er
fahrt man Nro. 67. in der großen Ulrichsſtraße, eine
Treppe hoch.

Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle
iſt zu habenAnleitung zur Verfertigung der Grund Anſchläge

von Ertraggebenden Grundſtucken und ganzen Land
gutern, baſirt auf die naturliche Ertragsfahigkeit der
Boden- Arten. Ausgearbeitet nach Provinzial Ab
theilungen fär die Königl. Preuß. Staaten mit Ab
ſchätzungs Tabellen und Probe-Anſchlägen, auch mit
einer Haupt Tabelle, zur Anwendung in den Säch
ſiſchen und Meklenburgiſchen Ländern nach deren
Feld Getreide Maße und Gelde, verſehen- von
C. W. H. Klebe. gr. g. 2 Thlr. 15-Sgr.

Concert Anzeige.
Mit Hoher Obrigkeitlicher Bewilligung werden Un

terzeichnete die Ehre haben, von einigen der vorzuglich-
ſten Dilettanten unterſtützt, am Sonnabend, d. 14-
d. M. im Saale des Hotels zum Kronprinz ein gro
ßes Vocal- und Jnſtrumental Concert zu veranſtalten,
worin ſie ſich mit dem Vortragen der gewahlteſten Arien,

Duetts, von Mozart, Weber, Spohr, Roſ-ſini 2c. dem verehrten Publico beſtens empfehlen wer

den, und ſich daher ſchmeicheln, von einem zahlreichen
Beſuche ſich beehrt zu ſehen. Der Anſchlag Zettel wird
zur Zeit die vorzutragenden Piecen näher beſtimmen.
Einlaß Karten ſind noch zum Subſcriptionspreis
à 10 Sgr. in der Kümmel' ſchen und Ruff'ſchen Buch
handlung und im Hotel zum Kronprinz zu bekommen.
Abends an der Kaſſe jedoch iſt der Entréepreis auf
15 Silbergroſchen feſtgeſetzt. Die Kaſſe wird um Uhr
geöffnet, der Anfang des Concerts iſt um 6 Uhr.

Halle, d. 11. Juny 1828.
S. Cronau,Herzoglich Brauyſchweigiſcher

Hof Opern Sanger.
F. W. Ammerlahn. F. W. Börger.

Großherzogl. Mecklenburg Strelitzer
Hof Opern Sanger.

Ritterſchießen.
Zu unſerm diesjährigen neu arrangirten Ritterſchie-

hen, welches Freitag und Sonnabend den 13. und 14.Juni c. gehalten werden ſoll, ladet ganz ergebenſt ein

Der neue Schützenverein in Löbejun.

n 2



haften Bedingungen zu verkaufen. Das Nahere hier
äber erfährt man bei dem Eigenthumer.

Dieskau, den 9. Juni 1828.
58 Joh. Chriſtian Schmid.

Hoſt verkauf.
Den ſechsten Julius d. J. ſollen die diesjähri-

gen Obſtnutzungen der den hieſigen Rittergutern, der
Gemeinde und dem Pfarrgute gehörigen Plantagen,
meiſtbietend verkauft werden.

Es beſtehen dieſelben in Zwetſchen, Aepfeln, Birnen
und Nüſſen, in Summa über 10,000 Stück. Bäumen,
und verſprechen eine reichliche Erndte.

Dieſer Verkauf iſt mir, dem Unterzeichneten, uber-
tragen und wird der Verkaufstermin, am feſtgeſetzten
Tage Nachmittags um 3 Uhr, in der hieſigen Schenke
abgehalten, woſelbſt die nähern Bedingungen bekannt

gemacht werden. lBeyernaumburg bei Sangerhauſen den

25. Mai 1828. 4Der Amtsſchulze Luttich.

Freitags den 13. Juni, Nachmittags um
1 Uhr, ſoll ſammtliches, zum Rittergute Schoch witz
gehötiges Obſt, meiſtbietend, unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen, verpachtet werden.

Gutsverkauf.
Ein Landguütchen mit 27 Theil Hufe dreiartigen

Feldes welches mehrentheils in großen Breiten
liegt, und durchgängig Weizenboden iſt, und an
Ausſaat 5 Wiſpel 16 Scheffel hält, iſt mit einem voll-
ſtandigen Vieh und WirthſchaftsJnventario von jetzt
an unter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen bei dem
Anſpanner Meyer zu Kütten am hohen Peters-
berge
In meinem neuen Kalkofen iſt den 19. und 20. Juni
friſcher Kalk zu haben.

Cöllme. Menzel.Sonntag den 15. Juni ſoll bei mir ein Pfannku-
chenFeſt mit Muſik und Tanz gehalten werden, wozu
ich ergebenſt einlade. Minter in Reideburg.

Bekanntmachung.
Auf den 15. d. M. Nachmittags 2 Uhr, ſollen die

zum hieſigen Amte und Vorwerk Wormsleben gehoö-
rigen Kirſch-Plantagen und Kirſchgarten fur dieſes
Jahr, auf dem hieſigen Amte an den Meiſt und Beſt-
bietenden verpachtet werden. tie

Amt Seeburg, den 6. Juni 1828.

8

Ein Koſſathen Gut zu Dieskau, mit 22. Berli
ner Scheffel Ausſaat, iſt mit der bevorſtehenden Erndte:
mit 8 Gemeindekabeln, Schiff und Geſchirr, Vieh und
Acker- Jnventarium, aus freier Hand, unter vortheil-

Fonds und Geld Cours.

Berlin, e Pr. Cour,d. 9. Juni 1828 Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. m 90 389Pomm. Pfandbr. 4105 ſoPr. Engl An 18 o Kur u. Nm. do. 4

do. 22 5 o ſror Schleſiſche do. 4 rB. Ob. incl. lit. H1 21 98 Pom. Dom. do. 5 o
Km. Ob. m. I. C. 4 882 88Märkiſche do. 5 ios
Nm. Jnt. Sch. do 884 Oſtpreuß. do. 51 rozi
Berl. Stadt Ob. 5103 frückſt. C. d. Km. 473 47i
Königsb. do. 4 88 875) do, do. d. Nm. 4741 47
Elbing. do. 5 983 983insſch. d. Km. 484 48
Danz. do. in Th. 51 do. do. d. Nm, 484 481
Weſtpr. Pfob. A. 4 945 94 Holl. vollw. O 20
dito B. 4 g9igſFriedrichsd'or i iGr. Hz. Poſ. do. 4 973 973Disconto utteee

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

e valke, d. 10, Juni.
thlr. 25 ſgr. pt.Weizen a thl. 20 ſgr. pf. bis 1

Roggen Z. 37 a 25 9-Gerſte e 7Hafer 5 20 25Nordhauſen, d. 7. Juni.
Weizen a thl, 27 ſgr. pf. bis athl. 1ſgr. pf,Roggen 1 c g2e i a Tr
Gerſte, e 5Hafer 25 25Quedlinburg, den 6. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 thl. Gerſte 26 thl.
Roggen 45 Hafer 19

Magdeburg, d. 5. Juni, (Nach Wispeln.)
Weizen 835 thl. Gerſte 2 thl.,
Roggen. 585 Hafer 187

d. 6. Juni.
Weizen 385 thl. Gerſte 26 thl.
Roggen 377 Hafer 19

Jahrmärkte und Meſſen:
Den 16. Juni. Oſterburg 2 Tage. Halberſtadt.
Merſeburg. Döbeln.

Vippach. 17. Deſſau. Apenburg. Cölleda. Suhl.
Seehauſen im Magdeb. Staßfurth 2 Tage. Weißen-
ſee. Jesnitz. Roslau im Anh. Kayna. Schoöningen,

Dahme. Calvörde. Weida. Meiningen. 18. Borgs-
dorf. 19 Wallbeck. Werben in d. Altm. 2 Tage. Jü-

terbock 3 Tage. Pegau. 20. Walſchleben.

1gq r ß J px

Baruth in der Ober Lauſitz.
Meißen,. Neuſtadt im Erf. Reg. Bez. 2 Tage. Schloß

H
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